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ABTHEILUNG.
/ Verschiedene Mıttheilungen.

Veber die Anwendung der Ben_edict's-RegeI
auf die Seelsorge.

In aphoriıstischer FKForm mıtgetheilt In Dr /) IIl B e AaUS 1 Michaelbepern‘

„Omnes in Christo unum 5uımmus et sub uUlNO Domino
aequalem servıtutıs milıtıam baılıulamus.“ 2.

„In Omn1 10C0 unı Domino servıtur, unı regi mili-
tatur.“

N  D

C4 der heıl Benediect den Befehl vegeben, dasx Z seıne hei1l kKege VvVo seıinen gyeistlichen Soöhnen
öfter © 06) gyelesen werde und nıcht geleugnet

werden kann, ass Manches nur für die ım Kloster Leben
den nwendung findet, wırd siıch ZEeWI1SS lohnen, mıt
ferscheüderp 1C dieselhbe 'durchgehen‚' sehen

dieselbe vom pasfora,listiech-ascetischen Standpunkte aus
naäachst uch für dıe 1ın der Seelsorge ebenden Benedictiner}dann . aber für jedweden Seelsorger ohne Unterschied ange

wendet werden konne. -.Dass die heil ege Seelsorger ge
bildet hat, ist durch die Geschichte unwiderleglich bewiesen.
Die heil. Regel War CS, welche Benedicts Schüler zZum

seelsorglichen irken jederzeit begeistert hat Bezüglic. +  >
der. klösterlichen Bestimmungen jedoch, die 1n flerselben
enthalten sind, muss 'für den exponirten Benedictiner
„Spiritus S qu1 vivificat, _ caro non prodest quidquam
gelten. Es soll der einzeln Exponirte bereits ım gemei



samen Kampf, Hc dıie EMEINSAMHLEN Vebungen des
—geistlichen Lebens multorum solatıo doctus

lernt aben, QEQECN dıie Fehler, besonders des Fleisches, IR

kämpfen. Er soll ann als „ LOYAY OS“ (©)  er auch LO VO- LO LLOG),
demnachdem dıe gyeschlossene Schlachtreihe verlassen,

bekannten dreıtachen Feıind W 3 ELentgegenkämpfen.
undeım Kinzelnkampfe dıe Streitart CIM verschiedene 1ST

doch dıe lLendenz 1eselbe und auch dıe /affen Qr  N-
theıls dieselben siınd WI1Ie eım allzemeınen ahnlıch INUSS

uch der GEISLNCHE kınzelnkämpfer en (+>2ebrauch der W affen
schon ‚h8bEiS haben und el ach dem EMEINSAIMNEN ac
plan als e „Domıno Christo Ne91 mı1ılıtaturus VOT-

gyehen ıe Seelsorge bezweckt unmıttelbar dıe Heıilıgung
Anderer, mıttelbar dıe Heiligung SC6 elbst IDIDıe he1l

egel verfolgt (z7anzen asselibe Ziel eiINeEeTSEITS dıe
Selbstheiligung HE das (r+elübde der (5ö IM OT UNM

rch berufsmässigen + ehorsam MT ntsSsacgunS ın

CZUS auf ausserTe Dinge OMMN1 vılıtate cContentu S1IT
achus ach Umständen Unusqu1sque
U Deo, alıus S1IC, alıus S11 Qu1 indıget, agat

Deo ratıas et noO contristetur. Qui1 CF plus indıget hu-
ilietur pro infırmitate, et 110 extollatur pPTO m1ser1ıcordıa e

und HFrC Entsagung ezu SE iNNeTEeESsS menschliches
rCN; 1. 3 den oelıbat , andererseıts dıe e111

ng&Anderer, W1€e CS eben A als reffend FE Ca
heı1l Kege sıch ausgesprochen {l 1 den

te Nullus quod s1bı utile ludicat, S  u  » se quO
1 (U War doch iıhr Verfasser

ya ST spirıtu plenus“ und Wwusste seinen
Seelene:i durch sSe1ıin erhabenes Beispiel StTe

machen Wahrlich Benedict hat den Namen
ge1s chen TSTS sich erworben Urc den Geist,

fan nahenden Hirten, ann 1el

nd ehrt auf Nutzdinge, dıe nicht 1n

ann, MT religiösen (z7enossens haf
de1/ er r{, betr communia), wenn
de GrLe Verz htill,
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Schüler, junge nd alte, treie und ENTEEIE, WwWie auch cdie
noch theilweise heidnısch gyesinnten Umwohner des Monte
(lasıno unterwıes un hat SOMI1t insbesondere auch Sa M  S  S ka
techetische A mt treu gyeu Und W1e Ssorgte für den
(1z0ttesdıienst! „Operi e n1 praeponatur. “ Benedict
WarTr C der dıe Stätte des (+ötzendienstes auf Monte Casıno
verschwınden machte un dafür nıcht wenıge «irchen m

Die 1e undbaute Auch das Hırtenamt hat e gyeuübt!
Verehrung seliner greistlichen Schne YE E nahezu 1400 e
zeigt E& /ASi8 (TeENUSE .Abbas“ qu1 daCCS5C dignus est
semper meminisse e  e quod dieitur.“ SCciatque as
culpae „pastorı1s“ ıncumbere, quidquıd ın ovıbus pater familias
utilıtatıs m1INus potuerit invenıre. SClatque qula, qu!
suscep1ıt anımas regendas, praeparet ad ratiıonem redden:
dam Eit ıta / semper timens futuram discuss1iıonem Pastor1s
de creditis OvVv1ıbus, Cu de alıten1ıs ratiocinııs ©  9 reddiıtur
de SUu1s sollicıtus. Et CUMnN de admon itionibus SU1S emendatio-
HE alııs submıniıstrat 1ıpse EeTUCILUTr vıt11s emendatus
Pastoris on1 p1um imıtetur exem\plu‚m‚ qu1 relıct1ıs nonaginta
novem ovıbus 1ın montıbus, abılt, uNam ()V- O 111 QUaE ECEKAVeFäaTt,

SC1atque, s1b]r prodesse magı1s , qQuUam
TAaceSSC studeat plus amarı, QUAIN timer1.

In der AMat; S Benedict trachtete nach Christı1 Vorbild
ar 65 U1  dr1n W ort nd hat das Hirtenamt Zu erfüllen

ann wundern, WEn auch se1inen Schülern als 1C
schnur es Handelns die Worte a11'SsS Her7z7 legte „HrıstO
OMN1NO nıhıl praeponant : QU1 1105 parıter ad vıtam a  Ln
nam perducat,“ da er ach diesem Ideal sich elbst vervoll-
kommnet hatte

Dies sınd P  ar einıge Züge au dem Born der heı1ıl Re
gel, die WITr desswegen e - herihge: heıissen, weıl s1e S

zahlreiche Stellen aUS der 11 SCHMTE enthält, dıe, rklärt
durch die Meditation. des frommen Ordensstifters (Oportet
eum eEsSse doctum lege dıvina, E Se1at, et S1it unde proferat
nova et vetera,; verordnet 64) einem „fermentum
Divinae iustitiae 1n discipulorum mentibus“ werden sollten.bg  ”  Schüler, junge und alte, freie und unfreie, so wie auch die  noch theilweise heidnisch gesinnten Umwohner des Monte  Casino unterwies und hat somit insbesondere auch das ka-  fechetische Amt treu geübt.  Und wie sorgte er für den  Gottesdienst! „Operi Dei nihil praeponatur.“  S. Benedict  war es, der die Stätte des Götzendienstes auf Monte Casino  verschwinden‘ machte und däfür nmicht wenige Kirchen er-  Die Liebe und  baüute. Auch das Hirtenamt hat er geübt!  Verehrung seiner geistlichen Söhne durch nahezu 1400 Jahre  zeigt es zur Genüge. — „Abbas“ qui praeesse dignus est  semper meminisse debet, quod dieitur.“  .. Sciatque Abbas;  culpae „pastoris“ incumbere, quidquid in ovibus pater familias  utilitatis minus potuerit invenire.  Sciatque quia, qui  suscepit animas regendas, praeparet se ad rationem redden-  dam  ... Et ita’semper timens futuram discussionem Pastoris  .de creditis ovibus, cum de alienis ratiociniis cavet, redditur  de suis sollicıtus. Et cum de admonitionibus suis emendatio-  nem aliis subministrat ipse efficitur a vitiis emendatus *.  Pastoris boni pium imitetur exern\pham‚ qui relictis nonaginta  novem ovibus. in montibus, abiit, unam ovem quae erraverat,  quaerere  sciatque, sibi oportere prodesse magis, quam  praeesse  . studeat plus amari, quam timeri.  In der That, S. Benedict trachtete nach . ChristiVorbild  Darf es uns  in Wöort und That das Hirtenamt zu erfüllen:  dann wundern, wenn er auch seinen Schülern als Richt-  schnur alles Handelns die Worte an’s Herz legte : „C_hristo  omnino nihil praeponant : qui nos pariter ad vitam aeter-  nam perducat,“ da er nach diesem Ideal sich selbst vervoll-  kommnet hatte !  Dies sind nur einige Zügé aus dem Born der heil. Re—  DA  gel, die wir desswegen die „heilige“: heissen, weil sie, so  zahlreiche Stellen aus der heil. Schrift enthält, die, erklärt  dütch die Meditation des frommen Ordensstifters (Oportet  eum esse doctum lege divina, ut sciat, et sit unde proferat  Nnova et vetera, verordnet er c. 64) zu einem „fermentum  Divinae iustitiae in diseipulorum mentibus“ werden sollten.  _ Es ist nicht im Plane dieser Skizze gEelegvenanfr  da.s, w_a{sjZ yGeg\én“s‘t.v'a’tn_d‚‘_<\i_.t-‘‚‘rr‘ Pastorak ıst, _g_eqa‘.uer ein-  S  fEs ist nicht 1m Plane dieser Skizze selegen auf
das, Was Gegenstand der Pastoral S: gena_.uér e1N-



Zg enNeNn sondern dıe er einzelne Hauptgesichts-
punkte (:WOrt, (CUutS und PD1SC1p11M) ZUSaM IN ENY E -
Hasste Aufgabe der Pastoral /erbiIndung MI dem
mehr oder mınder usfuhrlıc SEEDE HECM A TE der

darzustellen Von der Person deseıligen eo-e
Hırten wırd übergegangen autf dıe Verwaltung des Hirten-
amtes, specıe des Lehr Priester- ul könıglıchen Amtes
(des Hirtenamtes CHDEIN Sinne) oder des seelsorglıchen
Vorsteheramtes /Zum CNIuUSSEe wırd wıeder auf das Subject
der Seelsorge zurückgegangen mI1T Sanz kurzen Bemerkun-
ZeEnN ebenfalls nschlusse dıe he1l ege W1€e sıich
solche ach der Lecture Pastoral Beispielen VO  un)]

selbst ergaben. Möge 1er och cAie Hınweisung Yyestattet
SIN dass angehenden Seelsorgern dıe Schrıften des sel
Jaıs Aegıd uüber die Pflichten des Seelsorgers als
Prediger, Beichtvater, gyeistlicher Krankenarzt nıcht

empfohlen werden konnen.
Die nachfolgende i“ e ] Iu der Pastoral-

&$ 3‘e‘gelnq Benedicts ist eben CI Versuch. Auf dQie Wahr
heit, d ECHZECT CN Sinne Ql dıe VO apostolischen
St hle approbiırte Rege]l Benedicts un ihre Ver
egenwärtigung für den (‚uraten kommt doch

hauptsächlich A nicht auf dıe 1111 Nachstehenden B
11€ Korm, resSp. Kintheilung. Die Regel des grossen heı1ıl

enspatriarchen ist un bleibt 61i} geıistiger. Labetrunk.
un Weise, W1e selber 1er credenzt wird, ändert

der A Veritas manet Auscultemus ergo
eNediCc Magistri et inclinemus cordis NOSTtr

P Patrıs libenter EXC1PD1AMUS et efficaci
eamus!

Ueb denProlog.
De Zur he egel, die LT Meisterstück

en 1St, bietet 111 dem tufe
che der beobachtenden LIune&

eine g-1 Pastoralrege
me be des We
ten VO ren mmt auch Le

”  WI1 1Yye€S der Lebensbesserung



omıt sich annn cQie reudige Selbstthätigkeit verbındet
velche cdie Beschwerden des (+ehorsams überwınden lernt
hesen nennt Benedicect C411 gyewaltige und vortreffliche

WOM1 die Streıiter CHFISUL, des obersten. Waftenrustung,
Kriegsherrn, angethan SC1IMN IL USSEeN IDie Wichtigkeit des
(tebetes wiıird dann eindringlicher W elise dargethan un
zugle1c auft das strenge (rericht (rzottes hingewl1esen welches
icht MLTE Enterbung, sondern uch WIS Bestrafung für

diejenıgen ınvolvırt velche dıe Kındschafit (zottes YErINSZ
chten F)3a der W eisheit Anfang, A1e Fkurcht des Herrn, (se

genstand der gyeistlıchen Unterweisung IST, S MI1T dem
willensstarken eb W 1 1} des Haupthindernisses es

A  K}  \geistlichen Hortschrittes, der Iracheıt, begonnen werden, 1111

Hinhlick auf dAie Kuürze/ x  des Lebens In markıgen Zügen
unl der STOSSEC (zeisteslehrer IM1T he1l Ernst dıe VIEeT

etzten ınge ZU (z7emüthe, ur macht S16 Z Grundlage
er weıteren gyeistliıchen ANweisung., (rTleichwiıe e selbst

dıe W elt 1111 aussergewohnlıchen 16 LO Zu Zeıt der Gon 7  !templatıon gyeschaut {} muntert D mı1t dem „Hodıe > 1 4Eius audıieritis“ des Psalmisten auf das übernatürlıiche, das
gyöttliıche 1 auf cie Seele wırken Z lassen (zläubigen
S1innes ar der FKührerschaft des Kvangeliums soll der

Pılger ach dem hıiımmlıschen Jerusalem die (rerechtigkeit
uüben, sıch ben Beherrschung der Zunge, Herzens-
reınheit, Dann weıset der (reisteslehrergu  n W erken
autf CI gefährliche Klippe hın namlıch au die Selbstge:

velche das (relingen des AT sıch (r+uten nıchttallıgkeıt,
(rxott sondern siıch zuschreı1bt. Ist aber (l1e Demut grundgelegt,

O nımmt Benedict keinen Anstand mehr, olchem Streben
nach Vervollkommnung das Prädicat W eisheit beizulegen.
Dann weıst hın auf die Wichtigkeit der gottliıchen nade,
besonders autdie mitwirkende un nachfolgende, nachdem

Selfrüher schon der zuvorkommenden Erwähnung that
uch der Anfang schwer, die unaussprechliche Süssigkeit,

die us der Liebe hervorgehe, werde schon l1er denjenigen
ohnen, der sich solchem Tugendstreben unterziehe, un!: der
Leidensgleichförmigkeit werde die Asehnlichkeit

r'13 ch k folgen:. Wer erkennt nicht diesen.
47
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kurzen Umrissen den Weg der Läuterung, Erleuchtung und
Poson1i1inıgung. (Cr Compendium AÄASCeseos Benedictinae.

1552 yp1s haeredum elnayanorum).

(I
abo vobıs pa!  T!  S iuxXta COT CUMNl,

ei pascent VOS 1eni12 e doctrina
lerem $ I

W enn auch für dıe Priester AaUS dem Orden des heı1l
BenedictZzunäachst das O3 Capitel der heı1lel An welchem
sıch eE1NETIN alteren uchienın S Ca trefflicher Commentar

massgebend ST en sıch mutatıs mutandıs durch
dıe A nel ege hindurch gahnz vorzügliche Motive ZU

Beherzigung für Curatpriester insbesondere
Es Folgendem AUuUS den betreffenden apıteln

jene Stellen hervorgehoben werden, velche mi1t ec auf
dıe Kıg enschaftften »21 N€es gu Seelenhirten ezug haben

velche dem Herrn dienen dıe nıchtSie SC161]1 solche,
VOIN ersten Neulingseifer der Bekehrung gyetrieben, sondern
UTreC ange Prüfung un vielseitige Belehrung schon hbe

währt, den Teuftfel AB ämptfen GE IGENT SM die
wohlunterrichtet Aa US der ämpferreihe der Brüder :< 30R

inzelnkampfe gehen, un sicher ohne Anderer Hilfe
unter (z0ttes Beistand N1LE des EIYENEN Armes Kraft den

ampf dıie Verkehrtheiten des leisches und der (12e
nken F bestehen vermogen. ( 1.4)

Der Seelenhirt, welcher ja 1111 hlest. Opfer, W4 111

hen egenden auch der Umgangssprache S Patert..
iırd und insbesondere als Seelenführer DBuss-

ente en schonen Namen Beichtx Vater“ tragt,äUuch
C terrichte dıeStelle S geıstigen Vaters Ver-

vangelium VOS9 inter paedagogos sicut
at W1€eWITr reıits 1N der Einleitung erwaäahnt wurde;,;

ZYEWISS C, Was V Abbas (Pate 1

1 cerdos dict SaCTrae Regulae aml et praecıpue uxta

empla OCL summ acerd Christi lesu efformatus
monRupert esing Bene@ Petri Salisburgl. 172

£) Wie WIC fü angehende Seelsorger
unac. allein u

[



der gyeistliıchen (7enossenschaft oılt tüglıch auf dıe 15060}-

F1 anwenden konnen s o Ww1rd WEeN n € 2 heısst der
würd12 i1sSt vorzustehen als sacerdos, DrEESBMTET, umsomehr
al  n Deelsorgevorstand so1] immer edenken Was heisst
un den Namen S ern WIE E1NES „Hochwuürden”“ wure
die J hat bewähren als Christi Stellvertreter angesehen,
indem 11a ih nach dem Ausspruche es A.postels : 99  Ihr

welchem NLThabt den (zeist der Kındschaft empfangen
rufen Vater M1 diesem Ehrennamen nennADbba,
Ideoque 113 5a raeceptum IIominı quo absıt)
Aaut docere Aut CO  ı1LuUere vel iıubere Mit diesen Worten
wırd auf die TIMCHFENR des Seelsorgers, speciell auf e
ehr und Hırtensorgfalt übergegangen auch iın den
weıteren Orten „sed 1USS10 e1USs vel doctrina, termentum
divinae Jusuugae; 177 ment1ıbus CONSPergatur CL chnell wırd
uch der r hiefür beigefügt Memor SIT SCINDCT Q U1
doctrinae SU4e€e vel discıpulorum obedientiae, utrarumque

tremendo 1uUd1C10 De1 facıenda erıt d1iscuss10 Er
soll uch W1SSECN, ass dıe Schuld auf den Hirten WEN
der Hausvater SEC1INEN Schafen WENIS CI Nutzen
NUr dem WwI1Ird fre1l ausgehen, der Hırte
mM1 em Eıter ber unruhigen Ü7 widerspäanstigen
Heerde gewacht hat und PAAx er Sorgfalt auf dıe Heilung

demihrer sittlichen (rebrechen bedacht QEWESECN 1St
Propheten annn sodann der VOT dem Riıchterstuhle (s0ttes

97  ICH habe ihnenfreigesprochene Hirte ZU Herrn Saxe!
Deine Gerechtigkeit nıcht verhehlt ı 1LLE1NEeEeM Herzen ; Deine
LU und das e1l be1 Dir habe 1C ihnen verkündet, aber

höhnend en S16 miıich verachtet:“ Und nde dann
wird der S WaVa! diejenıgen überwaltigen, die sıch sC1NET Pflege
ungehorsam eNtIZOYECN. ”W4 In Hinsıicht auf das e1isplie Jesu
CÄrIStl des ute Hırten und der Apostel 2 mi1t Rücksicht
auf die (+ebete SsSe1inNner heıl Kirche, welchen S16 dıe

onformität des W andels mM1t der TE den Heiligen

(Qu1 sequıtur mM 1O mbulat 1n tenebriıs
Imitatores mel estote, SICUL et CHO Chrıist1

S An en Festen vieler Heılıgen
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nachweılist un uUuns dazu auftfmuntert Gari u11 dıe olgende
” KErgoPastoral-Anweisung Benedicts nıcht wundern :

duplıcı doectrina s praeesse O1 ona et

K sancta factıs amplhlıus Q UL verbıs ostendere, uf capacıbus
discıpulıs mandata Dominı verbıs proponat durıs CeTO corde
et simplicior1bus factıs SUu15 dıyına praecepta demonstret.
Omn1a VETO, discipulis docuerit 655e contrarla, 11} S15

factıs indıcet 110 agenda.“ W arum ; St Benedict antwortet

„Damit nıcht,mi1t em Apostel indem Anderen pre
digt, selbst als E1n Verwortener erfunden werde un ott

Wiıeiıhm als dem Sundigen nıcht dereıinst spreche *}
unterstehst du dich HI C1HG G Anderen verkünden,
und HILG rTesetz un F üuhren ? IIu selbst hassest

die ® un weıisest HNMIGIHNE W orte hınter dich.“ Und
ferner *; AJEN Splitter nımmst du wahr 1 Auge deiınes
Bruders, den Balken 111 deinem eigyenen Auge Über sıiehst
du nicht. c} A 18 weıtere Eigenschaft gyeistlichen Hırten
wırd die Unparteilichkeit bezeichnet“ : Kr mache keinen
Unterschied der Person: den kınen. 1e nıcht mehr als
den Andern ; ‚I® SE denn, ass Eıner 114 Tugend und
horsam besser befunden werde enn Chrıisto SINnd WITL

alle CI tragen alle unier Eınem Herrn die Abzeichen der
näaämlichen Streiterschaftt und VOT (rxott gılt eın Ansehen der
Person. Nur 1n einem Stücke werden VOT Ihm unter-
schieden: ob W IT namlıch A, ute erken un LDemut

Er 76156 desshalbbesser als Andere erfunden werden.
len dıegleiche 1LA8ebe* (z+2nauer eingehend auf dieS8@1-

sorglicheA HT un Handlungsweise, schreibt AGr (zxottes
ann: ıT doctrina Nam y UE SL A postolicam am

SempeT ftormam SCrVare, 11} qua dicıtur.: ‚Argue,; obsecCra,
increpa,“ nach Zeit und Umständen bald

Sirenge,Da %  S, bald den Ernst des: Meisters, bald dı
1L.1ebe des Vaters. So soll 631 dıie Zuchtlosenund Unruhigen
1nitStrenge zurechtweisen, dıe Verträglichen und Opfer
willigen ingegen ochbesserem Fortschreiten ermuntern,

Mit dem Psalmisten.
Jesu W orte gebrauchend, -



yn

dıie Nachlässigen ber un dıe Veraächter der Zucht ermah-
en V ıhn Z züchtigen un f strafen.. Zu en VUebertre
tungen der Schuldigen sol1l e nıcht schweigen; gleich ım

Entstehen, W O E noch vermaßg, schneıde 1: dieselbenmıt
der urzel AaUS, eingedenk des Schicksales Helt's, ‚ des Prie
1TS ONM Sılo DBessere und lenksamere (+emüther Wwelse
E11MN- uın das andere Mal mi1t ermahnenden W orten zurecht
Strafimittel, wobel uch der e1D EtwaAas verspüuürt; ELWa Fas

<) sınd WO zunächst LT he1 der Jugend ım gyegebe
nen anwendbar

„Meminisse debet SCH1LDET quod eEst memM1n1ısSSe,

dicıtur, E SCIre QU1A, plus commuittıtur, plus ab
gıtur Er W155C, welch schwere und muhevolle Sac

d1e Seelen Z leıten und sichber sıch DE  men
richten ach vielerle1 Sinnesart. SO MNus Er enn dem Ein

dem Andern HC ernstlichutre treundlıches /Zureden,
Ermahnungen, wıeder Andern UT uberzeugende Gründe
und en nach nes ©  en Beschaffenheit A Fassungs
f 9 beizukommen und sich anzupassen suchen, damıt

hm anvertrauten Heerde nıchtir keinenSchade
eide, “ondern sıch vielmehr x deren Wachsthumim Gxute
erfreuen könne.

Vor em Se1 nıcht nachlässig oder BENINS ch 19
Bezug auf das Heil der ihm anvertrauten Seelen,

erwende nıcht Q rO0SSE orgtalt auf vergang he irdcli  .
hinfällige Dinge, sondernerwägestets, dass er die

&7}von Seelen übernommen Hat;und VOTL enselben
en chaft ablegen INUSS Und damıt ihm hierin nicht

Zg SC Vermögen ZuVorwandewerde, €e1 er
ftwortes eingedenk: „DUCHEL VOTr emdas

‚Gerechtigkeit, und das VEDa es

äaterlicheoder usliche Zucht eines FHamiliıenvaters findet
ahnungausgesprochen : „bösartige und .hartnäckige,stolz

wıders S bestrafe gleich 11 Augenblicke des ergehens.
Dericher Züchtigung,“ des Schriftwortes eingedenk

mıt Wor nicht gebessert” und jeder chtig
Au Wwirst Seele vVvOo



euch hinzugegeben werden ;“ und wiederum : „Ni’chts ALnr

Geit denen, dıe den Herrn fürchten.“
99  Er bedenke G wohl, dass, Wer Sseelen leıten auf

sich ve  ME hat, sıch 7A Rechenschaft darüber bere1it

halten IAUSSE: und E1 sıcher un ZEW1SS, dass, W1Ee

zuch dıe LZahl der Brüder sSeIn moge, dıe unter selner LEr

ung stehen, . nıcht TALUE: VO en diesen Sseelen lage
des (z+erichts W1rd R echenschaft ablegen mussen, sondern

überdies QallZ unzweifelhaft auch VOTL seıner eigyenen eele
JS XWV1ILG ıhn enn dıie bestän dige Furcht VOT der künitigen
Untersuchung des Hırten ber dıe anvertrauten Schafe, 11}

dem für fremde R echenschafit orge tragt, 'd‚llCh für dıe

eigene besorgt machen, un elbst WIird, iındem in An

ere durch seıiıne rmahnungen AD Besserung führt, VO  —

Fehlern yebessert werden.“ W 1e passend koönnen folgende
Stellen (des Capitels) ‚auf den Seelenhirten angewendet
werden, WO heisst : „1PSum provıde et i1uste condecet

CM timore Delcuncia disponere,“ un wıeder: „Ipse
omn1a facıat,“ iındem abermals auf dıe s wichtige einstige

e  e Rechenschaftslegung hingewiesen wiırd mıiıt den W orten: 37
se1l versichert, ass sich unzweifelhaft MCH: (rxott, dem all

gerechten Kichter, wırd verantworten müssen.“ Vıtae mer1-
tum un Sapientiae doctrina werden (C 04) als wichtige Er

fordernisse des ‘ geistlichen Vaters vorausgesetzt. Be1 A uf-

stellung desselben wırd als Richtschnur der Betheiligten
ausgesprochen : „domu1 De1 dignum constituant dıspensato-
rem; SC1 C PTO hoc recepturos mercedem bonam,
illud caste et zelo Del facıant, sicut contrarıo peccatum, Ss1
negligant. Ordinatus aute cogitet SCEHMIPDET, quale ONUS suscepit,

ua ScClatque siıb1ıet Cu1l redditurus est rationem yi11icationis
W4 Er MuUuSS deshalboportere prodesse mag1s, quam

1m gyöttlichen Gesetze ohl ewandert se1n, amı er es
und Neues daraus hervorzunehmen verstehe; sel keusch,

e nuchfern; mildherzig und lasse jederzeit lieber dıe 3E  e als
die Strenge vorwalten, damit uch ihm eın (xleiches Z Theil
werde., Öderit vitia, diligat jratres.“

n1ıe Z Strenge,;  Im Bestrafen handle er vorsichtig und se1

auf ass er das Gét3ss nicht zerbreche, ındem es a  Zzu



Seine eigyene (xebrechlichVO Roste reinıgen W1
eıt Aösse ihm STETS Mis$trauen e1in und n1ıe CT, ass
inNall e1n gyeknicktes Rohr nicht Vollends zerbrechen dürfe.
Damit WITFr jedoch nicht, ass die Lasten ungehin-
ert wachsen lasse, sondern ass miıt lugheit un 1e
jieselben ausrotte, w1e be1 jedem als he1ilsam erachtet,
un ass C wIıe schon gesagt, mehr gyeliebt als gefürchtet

werden suche. Er sSEe1 weder ungestüm, och angsthaft,
sSe1 nıcht masslos un eigensinnig, nıcht eifersüchtig ocer Z
argwöhnisch, SONS WI1Ird ewig n1ıe Ruhe en

In seıinen Anordnungen gyehe vorsichtig und
miı1t Veberlegung Werke.“ Die folgenden Worte können
SEWI1SS miı1t Nutzen ın ezug auf dıe Verwaltung des B}1_SS—
sacramentes angewendet werden: „OpBera; quae inıungiıt, dıs
cernat emperTet, cogıtans discretionem sanctı aeo dı
centis : 51 QTEQES 1NeOS plus iın ambulando fecero laborare,
moriıentur cunct1 un die.“* „Mit diıesem nd anderen Be1
spielen welser Mässigung, dieser Multter jeglicher Tugend,

USED, ordne es > ass dıie stärkeren immer
och YA mehrerem Befeit siınd und dıe Schwaächeren nıcht

bewundert nıcht e Pastoral-abgeschreckt werden.“
klugheit, dıe ın dieser W eıse ZUTl Ausdruck kommt! Diesen
Pflichteiter bewahre der Ddeelsorger, „damıt dereinst, WENN

se1n Amt gyut verwaltet hat, A USs dem Munde des Herrn
hore, W A erselbe uber en Knecht Spricht,*) der
seiınen Mitknechten en W eızen ZUT rechten Zeit gespendet
” 7anrlıc Sage Ich euch, ber alle seine _ (rüter wird Kr
ıh setzen.  LL Dies wırd ıhm Zu el werden, wenn STEeTIs
der Mahnung eingedenk ist k© 65) „quantium praelatus est
caeter1s, antum oportet sollicıte observare raecepta,“
un ” de omnibusv 1ud1Cc11s Deo } redditurum rationem(cogıtet).“

Das Wort als Seelsorgsmiüittel,
In dem Capıtel, welches VoOoN den 72 Werkzeugen

der o  en er handelt, ist der Inhalt dessen, Wa Z

Selbstheiligung un Heiligung Anderer ertordert wird,
auch niıcht 1n systematischer Ordnung nd erschopfend be

S LUC. Z Missa on ont. „Statut“ ad Communjonem.

1.—1881,



A pt ebo e Dekalog
lıc WeHichten die ‚ die leibliıchen> und

geISt: S00 er der Barmherzigk dıe HeCHSKEIENDE
dı Hauptsunden un die entigegengesetzten Tugenden
dı etzten ınge 9) V werden mehr oder
eu erwaähnt und während Or em Boösen gewarnt wird,
ergeht dıe Aufmunterung SE (ruten m1T den gemüthvol en

rten „Sehet; das sSind die Werkzeuge der geistliche
WEnnn S16 Jagun Nacht ohneUnterlass

bra hen und Jage des (rxericht sS1e vorWweısen werden,
D den seltwird unSs NVO Herrn ohn Lheıl,
unverheissen: „Waskeın Augegesehen, eın Ohr
un keines Menschen Herz gekommen ist, hat ott de
be itet, die Ihn lL1eben.“

Shidium des göttlichen Wortes un der hl Väte
hes ZUT fruchtbaren Verkündigung desselben S un

othwendig WI1Ird verschıieden
Herz gyelegt esonderts aber (3 ch SSCHZpıte

der ach der Vollkomme streb dENJENISECN,
hren der heil ‘Vater, deren. Befolgun de schen

den G:1pfel der Vollkommenheit ueMakein en
welcher Ausspruch gyottlichen Schrif

S Is neu Testamentes istwi%  ALW  ‚eine dufcha sichere
HSC 1li he Le de der

64 geCNHN ka 101 ter redet nıcht lau da W1e W

Weges Sch pfer la Und

69
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76 42
47
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Väteed (Collationes ihr Leben und,
ıgen 1).. wWas sindS16 anders als Vorbilder VO

C tugendhaften Mönchen undWerkzeuge Zu jeg]
ugend” für rage aber, ScCAIeC und nachläaSS1e

ahı lebende, (G(regenstände der tie sten Beschämung. W4

(Fortsetzung olg

angsaledes Klosters Nieder-Altach 11 1226
Benedircr Brau nım u  S3  ] eT' Mitgetheilt

{13: das Nıederaltach, Dıiö6öc. Passau, der Anfan des
Jahı h UNSCHNEC traurıg. ENE AA RO abgebrannt 'und

Harund Mühe wieder hergestellt; _ erlıtt LIO2
CI‘S£CII Fehde SCHCH C1e Ortenburger, “()W1C auch hernach durch

ogt Grafen Albert LE VOIN ogen, dann durch dessen Söhne Be
und Albert un deren Untervögte solche. Beschädigun Ba
Abt Poppo heı eCinemn Amtsantrıti 1202 kein LE  a ke
he aber chulden ortand Seıne mehrfachen

agen be1l Königen Phılıpp und Otto führten W
r  SNger lfe, 1n Herzog Ludsi als ÖNg Commiss

21O. FTIe und etwas Schadenersatz vermuittelte och
ht Dauer. Schon cie von 1n cher dıe

dete NachbarnAPfalzgrafen Rapot. VO  =) UOrtenb ehr
irı und besonders das Aspach sch tenN,

ach ch hne S le Zudem hOrten e B
gie nıcht z “ .B1s-. elGrafen Bog

nahmen un Berthold da umka
{[wAas erholt als. ach he ac

Fehde zwıschen geN: un ten ULS 1ede ach
da bereı ter rzahlt al ugen Cu

r ehr hen
nd und vel Rapoto 1} Bay

da tadt icht welches Graf Alb Bo
ste rb ın teie gänzlıch DA

ja elber, ] Anderes AUS se1ner
hde n gedr Stel Zeic 1

us hne1g NS

r. an ter [an te
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